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Lech Antonio Uszynski, 
Bratschist des Stradivari-
Quartetts, über die Beson-
derheit des StradivariFESTs 
Rigi.

Mit dem StradivariQuartett bringt 
Lech Antonio Uszynski vom 21. bis 
23. November 2025 die grossen 
Streichquartette von Beethoven, 
Mozart und Mendelssohn auf die 
Rigi. Im Gespräch erzählt der in-
ternational gefragte Bratschist 
über die verbindende Kraft seines 
Instruments, die Herausforderun-
gen der ausgewählten Werke und 
warum Konzerte auf der Rigi etwas 
ganz Besonderes sind.

Herr Uszynski, die Bratsche wird oft 
als das «unterschätzte» Instrument 
im Streichquartett bezeichnet. Wie 
erleben Sie Ihre Rolle im Ensemble?
Ich persönlich sehe die Bratsche 
überhaupt nicht als unterschätztes 
Instrument. Dieser Eindruck ge-
hört eher einer früheren Zeit an. 
Gerade bei den grossen Komponis-
ten erkennt man, wie ausgewogen 
und gleichwertig die Stimmen im 
Quartett verteilt wurden. Viele von 
ihnen hatten sogar eine besondere 
Affinität zur Bratsche. Und für 
mich ist gerade diese Rolle aus der 
Mitte heraus faszinierend: die 
Bratsche trägt, verbindet, färbt und 
gibt dem Ensemble seine innere 
Balance.

Sie spielen seit 2010 im Stradivari-
Quartett. Was macht die Zusammen-
arbeit in diesem Ensemble beson-
ders?
Für mich ist das Besondere vor al-
lem das Menschliche. Natürlich 
verbindet uns die Musik, aber ge-
nauso wichtig ist, dass wir uns als 
Menschen sehr nahe stehen und 
uns wirklich verstehen. Über all die 
Jahre mit Konzerten, Tourneen, 
Aufnahmen und gemeinsamen Er-
lebnissen wächst man zusammen. 
Man begleitet die persönlichen 
Stationen der anderen mit und ir-
gendwann fühlt sich das nicht 
mehr nur wie ein Ensemble an, 
sondern eher wie eine Familie.

Sie haben von 2010 bis 2017 auf der 
berühmten «Gibson»-Stradivari ge-
spielt. Was bedeutete Ihnen dieses 
historische Instrument?
Es war eine grosse Ehre, auf diesem 

Instrument spielen zu dürfen. Die-
se Zeit hat mich sehr geprägt und 
mir einen inneren Referenzklang 
gegeben, den ich später ganz be-
wusst gesucht habe, als ich nach 
einem eigenen Instrument Aus-
schau hielt. Ich bin sehr dankbar 
dafür, weil mir diese Erfahrung 
rückblickend enorm geholfen hat, 
mein jetziges Instrument zu fin-
den. Heute spiele ich auf einer 
Bratsche von Hendrick Willems 
aus dem Jahr 1690, die sogar noch 
älter ist als die Stradivari, und die 
für mich klanglich genau das er-
füllt, wonach ich gesucht habe.

Das diesjährige StradivariFEST wid-
met sich den Streichquartetten von 
Beethoven, Mozart und Mendels-
sohn. Was sind die besonderen He-
rausforderungen dieser Werke für 
einen Bratschisten?
Die Bratsche bewegt sich im Quar-
tett meistens im Herz der Musik. 
Sie trägt, verbindet, stützt und 
färbt. Und genau das ist die Kunst. 
Man muss präsent sein, ohne sich 
aufzudrängen, und dann im rich-

tigen Moment aus diesem Gefüge 
heraus solistisch leuchten. Gerade 
bei Beethoven, Mozart und Men-
delssohn ist diese Balance zwischen 
tragender Mittelstimme und kur-

zen, sehr präzisen und intensiven 
solistischen Momenten eine grosse 
Herausforderung. Und es ist 
gleichzeitig das Schöne daran.

Mendelssohn hat die Rigi besucht 
und war tief beeindruckt von der 
Bergwelt. Spielt diese historische 
Verbindung eine Rolle bei Ihren 
Konzerten?
Ja, absolut. Es ist inspirierend, 
wenn man weiss, dass Komponis-
ten wie Mendelssohn selbst an die-
sem Ort waren und hier Kraft und 
Inspiration aus der Landschaft 
gezogen haben. Die Schweiz war 
für viele grosse Komponisten ein 
Ort der Ruhe und Klarheit. Das 
spürt man auf der Rigi sofort. Die-
se Natur, dieser Blick, diese Weite 
geben der Musik einen anderen 
Raum und eine andere Tiefe. Es 
entsteht ein Gefühl, als würde der 
Ort selbst Teil der Interpretation 
werden.

Sie konzertieren weltweit in den 
grössten Sälen – Berliner Philhar-
monie, Elbphilharmonie Hamburg, 
Wigmore Hall London. Was unter-
scheidet ein Konzert auf der Rigi von 
diesen prestigeträchtigen Auftrit-
ten?
Auf der Rigi entsteht eine beson-
dere Intimität. Der Konzertsaal ist 
nicht nur der Raum, in dem man 
spielt, sondern die gesamte Umge-
bung wird Teil des musikalischen 
Erlebnisses. Die Berge, die Stille, 
der Horizont, vor allem bei den 
Sonnenuntergangskonzerten. Da-
durch öffnet sich plötzlich ein 
Raum, der grösser ist als jeder 
grosse Saal der Welt und genau das 
macht diese Konzerte einzigartig.

Zum Abschluss: Was dürfen die Be-
sucher:innen des StradivariFESTs 
Rigi 2025 erwarten?
Die Besucher dürfen ein Fest der 
Musik erwarten. Wir feiern drei 
der bedeutendsten Komponisten 
der Streichquartett-Literatur und 
tauchen gemeinsam in diese Welt 
ein. Die Rigi schenkt diesen Wer-
ken einen ganz eigenen Klangraum 
und eine Atmosphäre, die direkt zu 
berühren vermag. Was dieses Wo-
chenende aber besonders macht, 
ist die Nähe zwischen Publikum 
und Musikern. Dieser direkte Aus-
tausch, das gemeinsame Erleben 
und die Gespräche. Es wird ein 
Wochenende, das man nicht so 
schnell vergisst.

Ein Gespräch mit Lech Antonio Uszynski 
des StradivariQuartetts

n StradivariFEST Rigi | 21. bis 23. November 2025

StradivariFEST Rigi
FR, 21.11.2025 | 19 Uhr
KAMINFEUERKONZERT
Streichquartette von Mendelssohn
StradivariQuartett
StradivariTISCH im Rigi Kulm-Hotel, 041 880 18 88

SA, 22.11.2025 | 16.30 Uhr
SONNENUNTERGANGSKONZERT
Streichquartette von Beethoven
StradivariQuartett
StradivariTISCH im Rigi Kulm-Hotel, 041 880 18 88

SO, 23.11.2025 | 11 Uhr
SONNTAGSMATINEE
Streichquartette von Mozart
StradivariQuartett
StradivariTISCH im Rigi Kulm-Hotel, 041 880 18 88

Nach den Konzerten und Apéros ist die Talfahrt nach Vitznau�  
garantiert.

Tickets
CHF 45.– inkl. Apéro
CHF 84.– inkl. Apéro und Rigi-Bahn
CHF 18.– mit KulturLegi exkl. Rigi-Bahn
CHF 10.– Studierende und Kinder bis 16 Jahre
CHF 100.– StradivariFEST-Pass (3 Konzerte)
CHF 178.– StradivariFEST-Pass (3 Konzerte) inkl. Rigi-Bahn

Reservation:
StradivariBüro: 043 333 55 55
ticket@stradivariquartett.com
Online: www.stradivariFEST.com


